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Kaiserin Friedrich f.
,/lid. Homburg v . d . H . , 6 . August . Die Leiche der

Kaiserin Friedrich wird bis zum kommenden Sonn¬
bag ans Schloß Friedrichshof verbleiben.  Am,>
Sonntag Mittag findet ein Trauergottesdienst im Schloß statt,?
dem nur die allerengsten Kreise der kaiserlichen Familie bei- l
wohnen werden . Die Leiche wird dann Sonntag Nacht nach/
Berlin  überführt . Dort finden am Dienstag die
Trauer fei erlich ketten  statt . Beide Feiern werden
wahrscheinlich auf Wunsch der Verstorbenen im engsten Familien¬
kreise abgehalten werden . Der englische Botschafter am Berliner
Hof, Sir Franc Lascelles , ist heute Abend auf einige Tage hier
angekommen . — Außer den bereits genannten Beileids -Tele¬
grammen liefen noch solche vom König - und Kronprinzenpaar
von Dänemark , dem Großherzogspaar von Baden , dem Königs-
Paar von Portugal , dem Königspaar von Württemberg , der
Königin von Italien , der Königin -Regentin von , Spanien , der
Königin und der Königin -Mutter der Niederlande , dem Groß¬
herzog von Mecklenburg -Strelitz , dem Herzogspaar von
Connaught , der Königin von Rumänien , dem Kronprinzenpaar
von Schweden , der Kaiserin -Mutter von Rußland , dem Groß¬
fürsten Michael von Rußland , dem König von Griechenland,
dem König der Belgier und dem Fürsten von Bulgarien ein.
— Das Kaiserpaar und der Kronprinz,  begleitet
oon General Mackensen und Oberst Pritzelwitz , begaben stch heute
Nachmittag nach Schloß Friedrichs Hof  und kehrten Abends
hierher zurück. Um 8 Uhr fand im Schloß Abendtafel statt.

lid . Cronberg , 6. August . Heute Vormittag traf der
Großherzog von Hessen  hier zum Besuch des Kaisers
ein. Derselbe fuhr um 4 Uhr Nachmittags wieder nach Frank¬
furt , bezw. Wolfsgarten zurück. — Landrath v. Meister  har
heute Mittag an die Bewohner des Obertaunuskreises ein Cirku-
lar gerichtet, in welchem er der Trauer des Kreises um seine
Heimgegangene, hochverehrte Kreiseingeseffene Ausdruck giebt,
die Verdienste der Verstorbenen hervorhebt , welche sich dieselbe
um die öffentliche Wohlthätigkeit und um die Pflege der Kranken
und Verwundeten erworben hat . — Die Bestimmungen ü6er\
die Leichenfeier  im Schloß Friedrichshof dürften erst im
Laufe des morgigen Tages getroffen werden , da die Wünsche
der fremden Fürstlichkeiten wegen ihrer eventuellen Theilnahme
gehört werden sollen . Die Leiche liegt noch auf dem Sterbe - f
bett . Das Antlitz ist eingefallen und zeigt Spuren tiefsten ;
Leidens . Heute Morgen wurde das Gartenpersonal an die Leichei
«efiihrt . Das Kaiserpaar , das heute Mittag auf Schloß
ffricdrichshof erwartet wurde , bleibt bis zum Abend in Hom-
mrg . Der Kaiser hat heute Vormittag einen Vortrag des
striegsministers v. Goßler und des kommandirenden Generals
des 7. Armeecorps entgegen genommen . Er ließ nach Schloß
Friedrichshof seinen Angehörigen melden , daß ihn Staatsgeschäfte
in Homburg bis zum Abend festhalten . — Um die Leiche der
Kaiserin Friedrich ist von der königlichen Gärtnerei ein Blumen¬
arrangement gebreitet worden , sodaß der entstellte Körper unter
Rosen vollständig verschwindet . Mittags begann die Ein-
balsamirung der Leiche. Professor Renvers und Dr . med.
Spielhagen führten dieselbe aus . Die Erwägungen über eine
Ausstellung der Leiche in der evangelischen Kirche in Cronberg
und eine Trauerfeier daselbst sind noch im Gange . Die Ent¬
scheidung dürste auch erst morgen fallen , jedoch steht so viel be¬
reits fest, daß die Trauerfeierlichkeiten in Friedrichshof abge¬
halten werden und die Leiche dort aufgebahrt wird . Erst kurz
vor der Beisetzung _erfolgt die Ueberführung nach Potsdam.
In die m der Portierloge im Schloß Friedrichshof aufliegende
Liste zeichneten sich bereits viele hochstehende Personen ein. Ueber
die außerordentliches Aufsehen erregende militärische Sperre und
die ständigen Patrouillen der König Humbert -Husaren im Walde
wirb von unterrichteter - Seite erklärt , daß diesen Vorsichtsmaß¬
regeln nichts Anderes zu Grunde liege, als der Umstand , Be¬
lästigungen des Kaisers zu vermeiden , und eine freie Fahrstraße
bei unvorhergesehenen Ausfahrten des Kaisers ständig zu unter¬
halten . — Für die Veisetzungsfeierlichkeiten  sind
folgende Bestimmungen getroffen : Am Donnerstag findet im
Schloß eine Familienandacht statt , an der nur die Angehörigen,,
der Hofstaat und die Schloßdienerschaft theilnehmen . Samstag
Abend y^lO  Uhr wird die Leiche mit Fackelbegleitung nach der
Cronberger Stahtkirche übergeführt . Am Sonntag Nachmittag,
1 Uhr . soll in deü Ktadtkirche eine Feier abaehalten werden . Das

Kaiserpaar reist noch am selben Abend nach Potsdam ab . Mon¬
tag Abend wird die Leiche nach Potsdam befördert , wo am
Dienstag , den 13. d. M ., Vormittags , die Beisetzung iin Mauso¬
leum der Friedenskirche stattfindet . Sämmkliche Feierlichkeiten!
sollen sich, dem ausdrücklichen Wunsch der Verstorbenen ent¬
sprechend, in möglichst einfacher Form vollziehen , unter Hinzu¬
ziehung nur der Nächststehenden. Biel fürstlicher Besuch ist daher
nicht zu erwarten ; doch ist anzunehmen , daß der König von
England nach Cronberg kommen wird . — Ueber die letzten
Augenblicke der Dahingeschiedenen  und die Vor¬
gänge , die sich im Laufe des gestrigen Tages am Sterbelager
abspielten , werden, nach der „Franks . Ztg ." , noch folgende Ein¬
zelheiten bekannt : Seit 1/26  Uhr Früh umgaben der Kaiser und
die Kaiserin mit dem Kronprinzen , sowie die Töchter der
Leidenden mit ihren Gatten das Sterbelager und pflegten die
Kranke , unterstützt von den beiden Aerzten , Prof . vr . Renvers.
und Do . Spielhagen . Der Kaiser saß häufig neben dem Betts
und hielt die Hand der scheidenden Mutter innig umschlossen, die
bis zur Mittagszeit , trotz großer Schmerzen , bei voller Be - '
sinnung blieb. Daun schlummerte sie allmählich ein und kam
nicht wieder zum Bewußtsein . Kurz nach 6 Uhr Abends gaben die
Aerzte ein Zeichen, daß nunmehr die Scheidestunde gekommen
sei. Der Kaiser ergriff die Hand der Sterbenden und hielt sie
fest, bis das Leben völlig erloschen war . Di « übrigen Ange¬
hörigen umringten knieend in stummem Gebet das Sterbe - '
lager . Alsdann begaben sie sich in das Nebenzimmer , und die
Aerzte, unterstützt von der langjährigen treuen Pflegerin , bahrten
die Leiche auf dem Sterbebett auf , in getreuer Erfüllung ' des
oft ausgesprochenen Wunsches der Verblichenen , daß keine fremde
Hand nach ihrem Tode sie berühren , kein fremdes Auge sie er¬
blicken solle. Als das Werk der Aufbahrung beendet war,
traten die Angehörigen wieder ein und die Prinzessinnen be¬
streuten das Lager der todten Mutter mit Rosen . Dann wurde
der Hofstaat und die unmittelbare Bedienung zugelassen , um in
stiller Andacht der geschiedenen Herrin den letzten Gruß zu bieten.
Vorerst bleibt die Kaiserin auf ihrem Lager , bis der Sarg her¬
gestellt ist. Den Roscnschmuck des Lagers erneuert man von
Zeit zu Zeit . — Zu der im Schloß angesetzten Familienandacht
wird der Bischof von Ripon nach Cronberg gerufen ; er hat der
Kaiserin im Leben nahe gestanden . — Der Kaiser drückte den
Leiden Aerzten Anerkennung und herzlichen Dank aus.

öd . Berlin , 6. August . Der „Reichs -Anzeiger " veröffent¬
licht in einer Extra -Ausgabe folgenden Erlaß desKaisers,
datirt : Schloß Friedrichshof , 5 . August 1901 : Meine innig st
geliebte Mutter ist nach Gottes unerforschlichem Rathschluß
heute verschieden. Ich bestimme, daß um die Jnnigstgeliebte
eine mit heute beginnende Landestrauer  von 6 Wochen!
eintritt . Oeffentlich« Musik, Lustbarkeiten und Schauspielvor -j
stellungen sind bis zum Ablauf des Tages der Beisetzungsfeicr
einzustelle». Das Staatsministerium hat hiernach das Weitere
zu veranlassen . — Anläßlich des Ablebens der Kaiserin Friedrich
dürfte , der „Post " zufolge, ein« Theilnahme des Kron¬
prinzen  an den Empfangsfeierlichkeiten zu Ehren des Grafen
Wald er fee  in Hamburg kaum mehr zu erwarten sein . —
Der Reichskanzler Graf B ü l 0 w hat telegraphisch dem Senat
von Hamburg sein lebhaftes Bedauern ausgesprochen , infolge
des Ablebens der Kaiserin Friedrich nicht , wie er gehofft habe,
zum Empfang des General -Feldmarschalls Graf Waldersee nach
Hamburg kommen zu können. — Der Besuch des Kaisers in
Halle  am 26. d. M . aus Anlaß der Enthüllung des dort er¬
richteten Denkmals für Kaiser Wilhelm I . ist wegen des Ab¬
lebens der Kaiserin Friedrich ebenfalls aufgegeben worden . Mit
seiner Vertretung hat der Kaiser seinen Zweitältesten Sohn,
den Prinzen Eitel Friedrich , beauftragt . Die Stadtverwaltung
sah sich veranlaßt , den Zeitpunkt der Enthüllungsfeier zu ver¬
schieben. — Der königliche Hof  legte heute für die
Kaiserin Friedrich eine dreimonatige Hoftrauer
bis einschließlich den 6. November an . — Aus dem Nachruf
der „Neuesten Nachrichten" klingt leise die Bismarck ' sche Gegner¬
schaft gegen die Verstorbene und ihren Gemahl nach , so in den
Schlußsätzen : „Von dem Gedächtniß des Kronprinzen und
Kaiser Friedrich unzertrennlich soll das seiner Gemahlin bleiben,
wie alles Gute , das sie erstrebt hat , wenngleich ihre Wege oft
nicht zum Ziel geführt haben , Wege und Ziele vielleicht nicht
immer die richtigen gewesen sind ; aber sie hat dem Leben ihres
Gemahls einen Zug von Größe eingehaucht , den dieser aus sich
selbst heraus vielleicht nicht gewonnen hätte . In der Reihe der
königlichen Größen wird sie stets einen hervorragenden Platz
behaupten . Ihr Gedächtniß in Ehren , sie ruhe in Frieden ."

lid . Paris , 6. August . Prinz Heinrich wird den nächsten
französischen Hafen anlausen , dort an Land gehen und sofort
sich per Eisenbahn nach Schloß Friedrichshof begeben.

. lid . Cronberg , 7. August . Es ist nunmehr sicher, daß die
Leichenfeier  in Cronberg eine öffentliche sein wird . Der
Kaiser hat verfügt , daß die Leiche nach der evangelischen Stadt¬
kirche in Cronberg überführt werden soll . Die Leiche wird
dann am 13. d. M . von Cronberg nach Potsdam zur Ueber-
führung in die Friedenskirche geleitet . Dort findet die feier¬
liche Beisetzung am 17. d. M . statt mit allen der hohen Ver¬
storbenen zustehenden Ehren . Die Eröffnung des eigentlichen
Testaments  der Kaiserin Friedrich , so weit vermögens-
rcchtliche Bestimmungen in Frage kommen, ist auf den 16 . Sep¬
tember vorgesehen. Unmittelbar nach der Leichenfeier in Cron¬
berg reist das Kaiserpäar mit dem Kronprinzen nach Berlin.
Der Kaiser ist gefaßt , leidet jedoch unter sehr großer Ab¬
spannung . Das Hauspersonal erklärt , der Ausdruck des Antlitzes
der Verstorbenen sei ein zufriedener . Der Kaiser hat den
Aersten sowohl, wie dem Hauspersonal gegenüber seine Genua-

thuung ausgesprochen über die Diskretion , mit der das Leiden
nach Außen hin behandelt wurde.

München , 6. August . Der P r i n z r e g e n t sandte an
den Kaiser folgendes Beileids -Telegramm : „Schmerzlich er¬
griffen durch die Nachricht vom Tode Deiner unvergeßlichen
Mutter , drängt es mich, meine innigste und aufrichtigste Theil¬
nahme auszusprechen . Das Andenken an die Verblichene , der
ich von Herzen ergeben war , bleibt ein gesegnetes . Gez.
Luitpold ."

Stuttgart , 6. August . Anläßlich des Ablebens der
Kaiserin Friedrich ist eine vierwöchige Hoftrauer  angeordnet.

Karlsruhe , 6. August . Das gr 0 ß h e r z 0 gli ch e
Paar  hat aus Anlaß des Ablebens der Kaiserin Friedrich
die Kur in St . Moritz abgebrochen. Es trifft hier beute
Nacht ein.

Köln , 6. August . Die „Köln . Volksztg ." nieldet : Sofort
nach Empfang der Nachricht von dem Ableben der Kaiserin
Friedrich sprach der P a p st telegraphisch dem Kaiser in warmen
Worten sein Beileid aus.

•wb. Nom , 6. August . Anläßlich des Todes der Kaiserin
Friedrich befahl der König eine Hoftrauer  von 20 Tagen.
Das königliche Palais und die Ministerien hißten Trauerflaggen.
Die Minister , die fremden diplomatischen Vertreter , sowie die
Vertreter der Behörden und der deutschen Kolonie zeichneten sich
auf der deutschen Botschaft ein, ebenso auf der preußischen Ge¬
sandtschaft beim Vatikan . In der deutschen Kirche Santa
Martha und in der Kapelle des Palastes Caffarelli sollen
Trauergottesdienste abgehalten werden. Die hiesigen, sowie die
Provinzblätter bringen Nachrufe, worin sie die hohen Tugenden
der Verstorbenen rühmen.

Washington , 6. August . Mac Kinley übersandte dem
deutschen Kaiser folgende Beileidsdepesche: Ich vernehme mir
tiefem Gram beit Tod Eurer Majestät geliebten Mutter , der
Kaiserin und Königin Friedrich . Ihre edlen Eigenschaften
machten ihr Gedächtniß dem amerikanischen Volke theuer , in
dessen Namen , soivie im meinigen ich Eurer Majestät das innigste
Beileid ausspreche.

Königsberg i . Pr ., 6. August . Infolge Ablebens der
Kaiserin Friedrich finden bei den diesjährigen Kaiser-
Manövern  in Ost - und Westpreußcn keine Paradeiafeln und
keine Tafeln für die Provinzen statt . Ebenso fallen die Feste
in Marienburg am 5. und 6. September aus.

London , 6. August . „Daily Graphic " schreibt : „Auf der
Liste der . bedeutenden 'Frauen wird der Name der Kaiserin
Friedrich immer einen Ehrenplatz einnehmen. Daß sie ein be¬
deutender Charakter war , wird selbst von ihren Feinden zuge¬
geben. Wenn aber eines Tages die Geschichteder letzten vierzig
Jahre ungetrübt durch politische Leidenschaft wird geschrieben
werden können, so wird man finden, daß sie etwas mehr war als
ein hochbegabter Geist. Sie war in der Thai der einzige
mächtige Rivale Bismarcks beim Werke der nationalen Ent¬
wickelung Deutschlands und sie kämpfte für ihre Politik mit einem
Muth und einer Umsicht, die selbst der große Kanzler beneiden
mußte . Bismarck hatie den Erfolg auf seiner Seite . Blut
und Eisen triumphirte über Milde und Licht und der Kaiserin
Friedrich bleibt der Ruhm , dasselbe Ziel durch humanere und
edlere Mittel gewünscht und erstrebt zu haben . Uns , in Eng¬
land , wird sie stets theuer sein als eine Prinzessin , die darum
nicht weniger eine große Engländerin war , weil sie eine deut¬
sche Patriotin war ."

wb . Berlin , 7. August . Die .Morgenblätter melden aus
Posen:  An der Beisetzung der Kaiserin Friedrich werde das
ganze zweite Leib-Husaren -Regiment , dessen Chef die Kaiserin
war , theilnehmen.

bd . London , 7. August . Die königliche Dacht ist nach Port
Biktoria abgegangen , um dort den K ö n i g zu erwarten , welcher
heute Morgen London verläßt , um sich nach Cronberg zu be¬
geben.

wb . London , 7. August. Das Königspaar  ist gestern
Nachmittag im Marlborough -House eingetroffen . — Der König
hält am Donnerstag Mittag Ministerrath  im Marl¬
borough -House ab. — Aus allen Theilen des Reiches laufen
Beileidskundgebungen anläßlich des Todes der Kaiserin
Friedrich ein.

wb . Lissabon , 7. August . Der königliche Hof legt
Trauer  für die Kaiserin Friedrich auf 20 Tage an.

wb . Konstantiiiopcl , 7. August. Die General -Adjutanten
des Sultans , Marschall Schakir Pascha und Marschall
Kamphoevener Pascha , sowie der Oberceremonienmeister Ibrahim
Bei , besuchten heute den Herzog Johann Albrecht von Mecklen¬
burg und sprachen ihm die Theilnahme des Sultans anläßlich
des Hinscheidens der Kaiserin Friedrich aus.

Deutsches Deich.
Zolltarif gesichert?

Sind wir schon soweit ? Hält die Reichsregiernng be¬
reits heute die Annahme des Zolltarifs für sicher ? Der
badische Minister b. Brauer hat das fast mit dürren
Worten gesagt . Er erklärte , man werde sich über den
Zolltarif einigen ; zwischen den Negierungen und den
Hauptparteiführern sei es ausgemachte Sache , die Tarife
durchzubringen . Es ist nicht anzunehmen , daß der badische
Minister unwahre Behauptungen aufgestellt hat . Man
wird also damit rechnen müssen , daß die Reichsregiernng
sich mit den für die Annahme des Zolltarifs wichtigPM
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Parteiführern , also den Führern des Centrums und der
nationalliberalen Großindustriellen , über die Höhe der
Zollsätze bereits geeinigt Hatz, bevor der Tarifentwurf
fertiggestellt wurde . Gegen diese Annahme spricht es
auch nicht , daß die „ Deutsche Tages -Ztg . " mit großem
Pathos erklärt , sie wisse positiv , daß keinerlei Ab¬
machungen Zwischen einem ihrer Führer und den Ver¬
bündeten Regierungen stattgefunden hätten . Ja , war es
denn noch nöthig , mit konservativen Parteiführern über
die Annahme dieses  Zolltarifs Abmachungen zu
Kessen ? Der Zustimmung von konservativer Seite zu
,dem neuen Zolltarif durfte die Regierung ohne Weiteres
gewiß sein ; besondere Abmachungen waren allein mit den
Führern der Parteien erforderlich , deren Stellung zum
Zolltarif noch ungewiß sein mochte . Daß der badische
Minister unverblümt von diesen Abmachungen gesprochen
hat , bezeichnet die „ Deutsche Tages -Ztg ." , — und wir
stihlm ihren Schmerz nach — als eine „ grenzenlose Un¬
klugheit ! ! Die breite Masse des deutschen Volkes aber wird
Herrn Brauer dankbar sein für seine Mittheilung . Weiß
sie jetzt doch, daß sie mit doppeltem Muth und doppelter
Energie sich zu rüsten hat , um trotz der Verbündung einer
kurzsichtigen Regierung mit dm von Sonderinteressen ge¬
leiteten Parteien siegreich kämpfend zu verhüten , daß dem
deutschen Volk die nothwmdigstm Nahrungsmittel uner¬
schwinglich vertheuert , Handel und Wandel unerhört ge¬
schädigt werden.

, w Hof - und Personal -Nachrichten . Die „Nordd . Allg.
Ztg ." schreibt : Der Kaiser hat dem Staatssekretär v. Putt-
kamer  den erbetenen Abschied unter Verleihung des Nöthen
Adlerordens 1. Klaffe zu bewilligen und den TDcrpräsidenten
der Provinz Schleswig -Holstein , v. Koller,  gum Staats¬
sekretär von Elsaß -Lothringen zu ernennen geruht . Als Nach¬
folger Kollers ist der bisherige Chef der Reichskanzlei , v. Wil-
tnowski,  in Aussicht genommen.

* Berlin , 6. August . Der „National -Zeitung " zufolge
bestätigt es sich, daß der Parlamentsberichterstatter Or . Ham¬
burger  sich einer eventuellen Verhaftung wegen der V e r -
hökerung des Zolltarifes  durch die Flucht ins Aus¬
land entzogen hat.

Nach dem „Börsen -Kurier " finden die Gerüchte über den
Rücktritt des Statthalters von Elsaß - Loth¬
ringen,  Fürsten Hohenlohe , einstweilen an hiesigen unter¬
richteten Stellen keine Bestätigung.

* Waldersees Rückkehr . Der „Hamburger Korresp."
hreldet : Mit Rücksicht auf das Ableben der Kaiserin Friedrich
beauftragte der Kaiser an Stelle des Kronprinzen den General-
«djutanten , kommandirenden General des 11 . Armeecorps,
Wittich , mit seiner Vertretung beim Empfange Waldersees in
Hamburg . Der Empfang an der St . Pauli -Landungsbrücke
wird ein rein militärischer sein. Die eigentliche Empfangsfeier¬
lichkeit wird nicht, tote bisher in Aussicht genommen , dort,
sonder » um 1 Uhr im Rathhause erfolgen . Das für diesen
Tag vorgesehene Festmahl findet nicht statt . — Weiter theilt das
genannte Blatt mit : Auf Anordnung des Senats sollen die
zium Kommando Waldersees gehörigen Unteroffiziere und

Mannschaften, sowie die Stabswachen am 8. August , Nachmit-
ggs 3 Uhr , im Konzerthause zu Hamburg bewirthet werden.

Wird auch den mit der „Gera " heimkehrenden Kriegern
Än Mittagsmahl gereicht werden . Die mit den Truppentrans-
hortdampfern „Arcadia " und „Rhein " heimkehrenden Offiziere
hnh Mannschaften werden bei der Durchfahrt auf dem Bahn¬
hofe in Hamburg bewirthet . — Aus Cuxhaven,  6 . August,
Wird berichtet : Mit Beendigung des Dankgottesdienstes unter
dem Liede „Nun danket Alle Gott " lief die „G e r a " um 6 Uhr
rn den Jnnenhafen ein, woselbst trotz strömenden Regens eine
Zahlreiche Menge dem Feldmarschall einen begeisterten Empfang
bereitet «. Waldersee  hielt im Anschluß an die Predigt
Me Ansprache,  m der er auf die Leistungen und Gefahren
des verflosseiun Jahres hinwies und seinen Dank für die gute
Hallung der Soldaten aussprach . Heute Abend fand ein stilles
Abschiedsessen an Bord statt . Morgen erfolgt die Ausschiffung
der Rekonbalescentrn nach Bremerhaven . Das Armeeoberkom-
Mando fährt am 8 . d. M . nach Brunshausen weiter.

* Die Errichtung einer deutschen Kolomalarmce,
von der schon früher mehrfach die Rede war , wird von den
»Münch . N. N." als bevorstehend bezeichnet. Es sei „die Ab¬
sicht der maßgebmden Kreise ", die ostasiatische Besatzungsbrigade

SerMetorr.
Ms Kunst und Mm
Aus den Kunstausstellungen.

. M ' Künstsalon Banger  sowohl , wie in der AussteÄng
Kes Ras säuischen Kunssbereins  sind zu den bereits
gewürdigten Gemälden noch einige Nachzügler eingerllckt, die
sich aber zullt Theil durchaus nicht damit begnügen , sich be¬
scheiden am Ende der Reihe anzuschließen , sondern stark nach
trsten Plätzen drängen . So weiß sich z. B . bei Banger ein groß¬
zügig konzipirtes Gemälde „Adagw " von W . Ulm er in der
ehrenden Nachbarschaft der tüchtigen Weimaraner würdig als
einer der stärksten Eindrücke der Ausstellung zu behaupten . Der
Iveite, mächllge Raum , den das Gemälde ohne Künstelei mit
«infachen, aber meisterhaft gehandhabten Mitteln aufzuthun
« >« 6. ist von so überzeugend sprechender Stimmung erfüllt,
daß du Figur des Geigers im Vordergninde , die trotz mancher
Schönheiten im Einzelnen etwas umnotivirt wirkt , überflüssig
erscheint. Ein zweites Gemälde Ulmers : „Herbstmorgen " weist
d« gleichen Vorzüge einer wirkungsvollen Raumentwickelung,
des Zuruckdrangens alles Kleinen , Uncharakteristischen , einer

ii ltl« en, Spache auf , Vorzüge , deren Wirkung wie in
„Adagio durch eine gewisse Nüchternheit und Kälte der Farbe
nicht QÜZU ftarf gcminbett tvird . Ein anderer ein
Portrait von E . Urban,  kann sich Ulmer und den
Weimaranern gegenüber keinen Platz erringen . Ein Gemälde
von Lefübre: „Entführung " besticht nur im ersten Momente
durch ein gewisses pikantes Raffinement in Licht- und Farben-
wirlungen , verliert aber bei längerer Betrachtung . Die ent¬
gegengesetzte Wirkung üben die Radirungen - Gustav Eilers'
aus . Schlicht und anspruchslos in der Wahl der Mittel , lassen
sie mit jeder Minute längeren Betrachtens neue Schönheiten
entdecken. Die Portraits von Joachim , von Menzel , die
Radirung nach Tizians „Zinsgroschen " sind Meisterblätter im
lchten Sinne des viel abgenützten Wortes.

Im Rassauischen Kunüverein vermehren die neuange»

zum Ausgangspunkt für die Bildung einer deutschen Kolonial¬
armer zu nehmen . Bekanntlich kann ohne Zustimmung des
Reichstags eine Kolonialarmee nicht gebildet werden.

* Der 23 . deutsche Hausbesitzertag i « Hannuber
beschäftigte sich u. A. mit der Einführung der Realstc ^ er
nach gemeinem Werth.  Stadtverordneter Chemiker
vr . Schulte - Kiel  befürwortete folgende Resolution : 1. Die
Beschwerden des städtischen Grundbesitzes können durch eine
Grundsteuerordnung nach dem gemeinen Werth nicht als er¬
ledigt betrachtet werden , da dadurch die Gesammtbelastung des
Grundbesitzes in den Gemeinden nicht geändert wird . Es ist
vielmehr darauf zu beharren , daß diese Gesammtbelastung in
gerechterer Weise durch entsprechende Abänderung des Kommu-
nal -Abgabengesetzes bemessen wird , sodaß die steuerliche Vor¬
belastung des städtischen Grundbesitzes auf dasjenige Maß be¬
schränkt wird , welches ausreicht , um das Gemeinwesen für vie
öffentlichen Einrichtungen zum besonderen Vortheil des Grund-
und Hausbesitzers schadlos zu halten . 2. Eine Einführung
von Grundsteuerordnungen nach dem gemeinen Werth an Stelle
des Ertragswerthcs ist nach den lokalen Verhältnissen der ein¬
zelnen Städte zu berücksichtigen. 3. Der Vorstand und die
Ortsvereine haben im Sinn der Nr . 1' der Resolution weitere
Schritte zu unternehmen . Der Correferent , Stadtverordneter
Architekt Leisel (Elberfeld ), spricht gegen die Vorschläge des
Referenten und bekennt sich als schroffer Gegner jeder Gemeinde-
Werthsteuerordnung . Redner polemisirt schr scharf gegen die
Oberbürgermeister , welche, obwohl sie von der Schädlichkeit über¬
zeugt sind, vor den ministeriellen Verfügungen erstarbcn und
es nicht wagen , denselben entgegenzutreten . Die Bauplatzsteuer
bezeichnet Redner als ein großes Unglück. Nach einer längeren
Debatte , in der sich fast alle Redner auf den Standpunkt des
ersten Redners vr . Schulte stellten, wurden dessen Anträge mit
dem Zusatz : „es muß bestritten werden , daß die Kommunen
besondere Aufwendungen für den Grundbesitz machen, die dieser
nicht bereits vorher bezahlt hat ", angenommen.

* Gewerbliche Frauenarbeit . Ueber die Frage der
gewerblichen Frauenarbeit  findet sich in dem eben
erschienenen Jahresbericht des Gewerbeinspektors von Reuß j. L.
folgende bemerkenswerthe Auslassung : Die gesundheits¬
schädigenden Einwirkungen vieler Arten der gewerblichen
Frauenarbeit sind im Allgemeinen noch zu wenig bekannt , ins¬
besondere fehlen noch die Erfahrungen darüber , bis zu welchem
Grad « der weiblich« Organismus ohne Schädigung desselben
angestrengt werden kann. Es ist daher eine erschöpfende Be-
urtheilung derselben ohne Zuziehung ärztlicher Sachverständiger
oder Krankenkassenvorstände nicht möglich, denn die schädlichen
Einflüsse können sowohl in der Natur des Betriebes selbst liegen,
als auch in der Wise , wie und unter welchen Umständen und
auf welche Dauer die Arbeiten verrichtet werden . Nur so viel
scheint gewiß , daß in Betrieben , wie Ziegeleien , K a l k -
und Marmorwerken , in der Metallwaaren-
fabrikation , in den Gerbereien,  sowie im Bau¬
gewerbe  die Frauenarbeit an sich u n p a f s e n d und viel¬
leicht auch entbehrlich  ist , da diese Thätigkeiten als solche
weder zu den Frauenarbeiten gehören , noch eine besondere, den
Frauen eigene Geschicklichkeiterfordern und vielfach sogar an
die Körperkraft nicht unbeträchtliche Anforderungen stellen. Die
besonders umfänglich angestellten Erhebungen in Bezug auf die
weibliche Wanderarbeit in den Ziegeleien haben als Grund zwar
vorwiegend Mangel an männlichen Arbeitern ergeben ; es hat
sich aber gezeigt, daß man weniger geschickte als billige Arbeits¬
kräfte brauchte . Andererseits läßt die Statistik erkennen, daß
die Frauenarbeit durchaus nicht allgemein üblich und in ein¬
zelnen größeren Ziegeleien sogar erst im Laufe der letzten vier
bis sechs Jahre in Aufnahme gekommen ist. Aehnlich ist es
in der Metallwaaren -Jndustrie und in den Gerbereien , in denen
sich die Beschäftigung weiblicher Arbeitskräfte erst in den lebten
zehn bis fünfzehn Jahren entwickelt hat.

* Rundschau im Reiche . Der Hafen von Emden
gilt als eröffnet . Die Feierlichkeit der Eröffnung ist auf un¬
bestimmte Zeit verschoben.

Ausland.
* Oesterreich -Ungarn . Nach Meldungen der „Grazer

Tagespost " hat sich in der letzten Zeit eine Reihe von geist¬
lichen Niederlassungen  in Kram vollzogen, nament¬
lich in Littich , Pleterje , Brczie und Tschemschenek. Die ehe¬
malige Kaserne  in Tyrnau haben die Jesuiten an-

kommenen Bilder zweier Prager Maler das Erfreuliche in der
Ausstellung . Roman H a v e l k a s „Der Herbst ist gekommen"
ist eine der wenigen echt beseelten, unpathetischen und unsenti¬
mentalen Schilderungen des melancholischen Zauberers der
„Herbstsonne ". Ebenso zeigt Wenzel I a n s a in seiner „Fluth"
nicht unbedeutendes Könnem Zu dem Besten der Ausstellung
gehört Llltzows „Judas und die Pharisäer ". Die Kompo¬
sition ist von einfachster Harmonie , die Farben sind prächtig,
der innere Gehalt ist ein starker. Ein hübsch gewähltes Motiv
zeigt N. v. Astudins  Landschaftsbild „Braubach a. Rh .",
das auch in der Licht- und Luftgebung weicher und gelungener
'st , als manches andere Bild dieses Malers . Vautiers
Skizzen , auf die ich bereits schon einmal hingewiesen habe, er¬
regen bet jedem neuen Besuch neue Freude . Der Schüler läßt
sich iin günstigen Falle gut werthen , der Meister ohne viele
Worte bewundern . j,  x.

* Internationaler Gcsangwettstreit in Köln . Bei
dem nunmehr beendeten internationalen Gesangwettstreit er¬
rang den Kaiserpreis nebst der Ehrengabe der Stadt Köln,
3000 Mk., die Königliche Liedertafel „Sang und Freundschaft"
in Haarlem in Holland , was unter der mehrere Tausend Personen
starken Zuhörerschaft Erstaunen und in den Kreisen der übrigen
theilnehmenden Gesangvereine eine derartige Entrüstung hervor¬
rief , daß außer der „Mannheimer Liedertafel ", welche den
zweiten Preis erhielt , die sämmtlichen übrigen preisgekrönten
Vereine aus Verviers , Aachen. Crefeld die Annahme der
Preise verweigerten  und gegen das Urtheil öffentlich
Protest  einlegten . Das Preisrichterkollegium führte vor der
Verkündigung des Urtheils eine stundenlange heftige Diskussion,
die dazu führte , daß die fremden Preisrichter für den
holländischen Verein eine derart hohe Punktzahl abgaben , daß
dieser zum größten Erstaunen der übrigen Preisrichter als
Sieger hervorging.

* Ueber die Ballonfahrt der Herren vr . Süring und
Bcrson berichtet der „Reichs-Anzeiger " noch: Bis zu 10 .260
Mrtcr Höhe ließen sich regelmäßige Beobachtungsreihen, welche.

gekauft,  während die Herrschaft Rudnik von den Salesianern
erworben wurde . Ueber den Ankauf von Neustift verhandeln
die Franziskaner . Auch in Graz selbst verhandeln die Jesuiten
über den Ankauf eines Hauses . — Der Stadt Szegedin
wurde von den Vertretern französischer Kongrega-
tion en ein Anlehen von 40 Millionen Kronen  zu
4 6i§ 5 pCt . angetragen . Da hinter der Offerte die Absicht
französischer Jesuiten,  sich in Szegedin anzusiedeln , ver-
muthet wird , wurde von liberaler Seite gegen die Annahme der
Offerte energisch Verwahrung eingelegt.

* Italien » Aus Rom schreibt man unS : Italien wird
in den nächsten Tagen einen „interessanten " Gast empfangen
dürfen : Den Komplizen des berüchtigten Bombenwcrfers Orsini
bei dem Attentate gegen Napoleon III . im Jahre 1858 , Namen;
G o m e z. Derselbe trifft nach 43 -jährigem Aufenthalte ir
Guyana , wohin er als 29-Jähriger deportirt worden war , in
Neapel ein, nachdem man ihn allgemein bereits vor längerer
Zeit todtgesagt hatte , denn es ist noch nie vorgekommen, daß ein
Mensch das mörderische Klima der Strafkolonie so länge aus¬
gehalten hat . Gomez soll sich bei relativ gutem Wohlsein be¬
finden und geistig wie körperlich trotz seiner 72 Jahre noch ganz
rüstig sein. — Da Italien sich gegenwärtig imZeichenderArbeiter-
ausstände befindet , so gewinnt die soeben veröffentliche offizielle
Streiksiatistik des verflossenen Jahres erhebliches Interesse.
Danach betrug die Zahl der Ausstände 259 , die der Streikenden
43,194 und die der Tage ohne Arbeit 231 . Von den Streiks
verliefen 80 für die Arbeiter günstig , 169 wurden durch Ver¬
einbarung geschlossen und 110 endeten erfolglos für die Aus¬
ständischen. In der Lombardei trat die Arbeiterbewegung am
stärksten zu TagL- - »-

* Frankreich . Wie aus amtlichen Kreisen berichtet wird,
ist die Regierung entschlossen, wegen des zwischen Frankreich
und der Türkei  ausgebrochenen Konfliktes  die diplo¬
matischen Beziehungen mit der Türkei abzubrechen und dem '
französischen Botschafter in Konstantinopel einen unbeschränkten
Urlaub zu geben, bis die türkische Regierung nachgegeben habe.
— „Journal des Dsbats " bezeichnet die „Times "-Meldung aus
Konstantinopel , betreffend den unmittelbar bevor¬
stehenden d i p l o m a t i s chen Bruch z w i s che n
Frankreich und der Türkei , als pessimistische
Uebertreibung.  Dagegen meldet der „Frangais ", der
Konflikt bestehe thatsächlich infolge des beleidigenden Verhaltens
der Pforte gegen den Botschafter Constans . Der offiziöse
„Temps " bestätigt diese Darstellung und bezeichnet die Situa¬
tion  gleichfalls als äußerst gespannt. — Bei der Ent¬
hüllung des Denkmals für Viktor ConsidLrant
hielt der Kriegs minister  eine Ansprache,  in der er
ausführte , daß die Negierung von modernen Ideen erfüllt sei
und es als ihre Aufgabe erkläre , die sociale Frage nach wissen¬
schaftlichen Prinzipien zu lösen. Sie sei erfüllt vom Geiste der
Toleranz . In diesem Sinne habe sie ihn , den Minister , be-
auftragt , Lm der Gedenkfeier dieses Apostels der Toleranz an¬
wesend zu sein. Die Ansprache wurde mit arokem Beikall aus¬
genommen.

* Spanien . Laut einer Madrider „Temps "-Meldung
haben die V o r s chl ä g e des R e f o r m a u s s chu s s e s , die
für vier Ministerien allein — öffentliche Arbeiten , Inneres,
Unterricht und Krieg — zwanzig Millionen M e h r a u s -
gaben  verlangen , stark enttäuscht . Man erwartet einen that-
kräftigen Widerstand der Handelskammern und der fortschritt¬
lichen Liberalen unter Canalejas . Die ministerielle Presse sucht
den üblen Eindruck dadurch gutzumachen , daß sie entsprechende
Ersparnisse in anderen Dienstzweigen in Aussicht stellt.

* Türkei . Abdul Hamid  versäumt keine Gelegenheit,
einer Bewunderung für das deutsche Heerwesen Ausdruck zu

verleihen , und so hat er jetzt eine Verfügung getroffen , die
namentlich den Franzosen einige ärgerliche Stunden bereitet
haben dürfte . Er bestimmte nämlich , daß die verschiedenen
deutschen Militär -Reglements ins Türkische übersetzt werden
ollen, besonders diejenigen über den Brückenbau , die Eisen¬

bahnen , das Festungswesen , die Feldtelegraphie rc. Diese Ueber-
setzungen werden nach Vorschlag des türkischen Generalstabes
unter dem Titel „Lehrbuch der Militärwissenschaften " in einem
Bande vereinigt und denjenigen Offizieren zum Studium über¬
geben werden , die die Kriegsschule nicht besucht haben , trotzdem
aber im Avancement nicht behindert sein wollen . Sie müssen
dann , um den Rang von Stabsoffizieren erreichen zu können,
ich auf Grund des genannten Lehrbuches einer rigorosen Prü-
ung unterziehen , von deren Ausfall ihre Weiterbeförderung

abhängt.

alle meteorologischen Instrumente umfaßten , durchführen , ob¬
gleich schnell vorübergehende Bewußtseinsstörungen sich zeigten.
Als bald darauf einer der Theilnehmer wiederum ein-
schlummerte,  ohne sofort wieder erweckt werden zu können,
gelang es dem Andern , den Ballon durch Ventilziehen zum
Abstieg zu veranlassen . Dabei wurde noch ein Barometerstand
von 202 Millimetern abgelesen , was einer Höhe von 10,600
Metern entspricht . Da der Ballon sich noch im Anstieg befand,
dürfte er diese Höhe noch um einige hundert Meter überschritten
haben . Bei der Anstrengung des Ventilziehens wurde auch der
zweite Theilnehmer ohnmächtig.  Aps diesen schweren
Ohnmachtsanfällen erwachten beide Insassen ziemlich gleich¬
zeitig erst nach %  bis einer Stunde , als der Ballon sich etwa
6000 Meter hoch befand . Unter gesteigerter Sauerstoffathmung
kehrte das Bewußtsein bald völlig zurück, aber ein Gefühl
großer Schlaffheit , das bis nach der Landung andauerte , er¬
schwerte die Thätigkeit sehr . Trotzdem wurde nun unter völliger
Beherrschung des Ballons der Abstieg langsam und stufenweise
durchgeführt , sodaß die Landung bei Briefen , unweit Kottbus,
äußerst glatt von Statten ging . Dank der sehr gastfreund¬
lichen und feinfühligen Aufnahme Seitens des Pastors in
Briefen war das Befinden am nächsten Tage wieder völlig
normal . Ueber die Ergebnisse der Fahrt wird natürlich erst
später ausführlich berichtet werden können.

C . K . Verschiedene Mittheilungen . Zwei merk¬
würdige Skizzen von Falguisre  sind jetzt, wie aus
Paris berichtet wird , dem Untergang geweiht . Die Ateliers
des Bildhauers in der Ruc d'Assas werden gegenwärtig nieder¬
gerissen. Auf einer weißen Wand sieht man nun zwei große
Kohlezeichnungen , die die Umriss « seines Balzac -Denkmals und
des Daudet -Denkmals für Nimes darstellen . Es sind schnelle
und sichere Improvisationen , deren Erhaltung aber unmöglich ist.

Die auch von uns mitgetheilte Meldung der „Erfurter
Tribüne " von einer mit dem Leipziger Bankkrach in ursächlicher
Verbindung stehenden geistigen Erkrankung des Schriftstellers
Hans Blum  wird . Jwn demselben in der ^ Franks . Zig/
dementirt.
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liti. London, 7. August. Aus Pek i ng wird berichtet,
die Unterzeichnung des Protokolls, welche gestern stattfinden
sollte, ist vertagt worden, da der englische Gesandte mittheilte,
er könne das Protokoll nicht unterzeichnen. Die Gründe hier¬
kür gab er nicht bekannt.

Der Freiheitskrieg der Kure».
Haag, 5. August. Die Meldung, daß die holländische

Regierung für Krüger die Erlaubniß zur Rückkehr nach Süd¬
afrika erwirken will, beruht auf Erfindung. Krüger beabsichtigt
nicht, vor Friedeusschluß nach Transvaal zurückzukehren. Man
bestätigt, daß die Transvaal - Gesandtschaft  den
Großmächten eine Protestnote gegen die Ver¬
wendung von Kaffern  im Burenkriege zusenden wird.

hd. Haag , 6. August. Aus der Umgebung des Präsi¬
denten Krüger wird die Meldung, daß Krüger  beabsichtige,
in der nächsten Zeit nach Südafrika zurückzukehren, dementirt

hd. Paris , 6. August. Amtlich wird berichtet, die eng¬
lische Regierung habe in der letzten Zeit durch ihre Gesandten
bei der. verschiedenen Mächten dahin gewirkt, den Buren die
Eigenschaft als kriegführende Partei abzusprechrn, und zwar
unter Hinweis darauf, daß die Hauptstädte Transvaal und des
Oranje-Freistaates von den Engländern besetzt seien und man
es nunmehr nur noch mit Banditen zu thun habe. Die Ant¬
worten der Mächte sollen entschieden ablehnend gelautet haben.

Berlin , 6. August. Die „Nordd. Allg.-Ztg." schreibt
Nach einer Mittheilung des kaiserlichen Konsuls in Johannes¬
burg empfiehlt es sich für alle diejenigen Reichsangehörigen,
denen englische Truppen in den südafrikanischen Republiken
durch Wegnahme, Beschädigungen oder Vernichtung ihres Be¬
sitzes einen Schaden zufügten, und welche deshalb Ersatzansprüche
gegen die englische Regierung zu erheben beabsichtigen, folgendes
Verfahren anzuwenden: Die Eingabe, wenn möglich in eng¬
lischer Sprache, sonst unter Beifügung der englischen Ucbcr-
setzung, ist an das Kompensations-Departement in Pretoria
zu richten und durch Vermittelungdes kaiserlichen Konsulats
in Pretoria und Johannesburg einzureichen. Die Eingabe muß
eine möglichst eingehende Erklärung enthalten, Ivann, wo und
durch wen der Schaden verursacht ist und wie hoch er sich be¬
läuft. Urkundliche Beweise sind im Original oder in Abschrift
beizufügen und Zeugen und Sachverständige namhaft zu machen.
Bezüglich des Weiteren zur Zeit nicht näher anzugebenden
Schadens muß der Betheiligte bemerken, daß er sich Vorbehalt,
diesen Schaden später festzustellen und anzumelden. Ferner
ist die Erklärung abzugebeir, daß Niemand außer den in der
Eingabe etwa erwähnten Personen Interesse an Ersatzanspruch
hat. Am Schluß der Eingabe ist die Richtigkeit der darin ent¬
haltenen Angaben entweder vor einem englischen Konsulat zu
beschwören, oder vor einer deutschen Behörde an Eidesstatt zu
versichern. Diese Vorschrift bezieht sich nicht auf die Ersatz¬
forderung der aus Südafrika ausgewiesenen Deutschen, da diese
vor der in London tagenden Entschädigungskommisfionzur An-
yreldmig gelangen. M .*

h<jL London, 7. August. Die täglicheV er l u stl i ste
her Engländer  in Südafrika für gestern beträgt 4 Todte,
8 Verwundete und 4 an Krankheiten Verstorbene. — „Daily
Mail" veröffentlicht ein Telegramm aus Pretoria,  in
welchem es heißt, Lord Kitchener  sei seit einigen Tagen
sehr leidend zurd tverde nicht eininal nach Kapstadt kommen
können, um den Herzog und die Herzogin von Dorr zu be-
Ellßen. May giebt hier sehr dunkle Auskunft über den Ber¬uf seiner Krankheit. Manche versichern, er habe in einem
Nefecht eine ernstliche Verwundung erhalten. Jedenfalls müsse
«r in kurzer Zeit gesundheitshalber nach England zurückkehren.
>£- Der „Rappel" veröffentlicht ein Telegramm aus Pre¬
toria,  in welchem es gleichfalls heißt, Kitchener sei
Ernstlich erkrankt. — Das Kriegsamt veröffentlicht ein
Telegramm Lord Kitcheners aus Pretoria  vom 6. d.: Seit
dem 29. v. M. haben darnach die englischen Kolonnen 48 Buren
getödtet, 13 verwundet und 220 gefangen genommen, während
nch 57 freiwillig ergaben. Die Engländer erbeuteten1 Ge¬
schütz, 140 Gewehre nebst Munition und eine große Menge
Wagen und Vieh.

t.
Aus Stadt und Land.

Wiesbaden,  7 . August.
d. Kaiserin Friedrich f . Aus Anlaß des Ablebens

ßines hohen Chefs, der Kaiserin Friedrich, hat das Füsilier-
Regimentv. Gersdorff (Hess.) Nr. 80 feine Hebungen auf dem
„großen Sand" bei Mainz abgebrochen und die beiden hiesigen
Bataillone sind gestern Abend hierher zurückgekehrt, um weitere
Befehle Über eine eventuelle Betheiligung an den B?isehungs-
feierlichkeiten abzuwarten. Die Todesnachricht wurde den
Bataillonen gestern Früh um 6 Uhr bei dem Ausrücken durch
den Regimentskommandeur, Herrn Oberst v. I a cobi , be¬
kannt gemacht. Die Bataillone marschirten gestern Abend um
Vit  Uhr von Mainz ab und trafen um %9 Uhr hier ein. Der
Marsch erfolgte der Trauer wegen natürlich in aller Stille,
lieber die Vetheiiigung des Regiments an den Trauerfeierlich¬
leiten ist bis heute Mittag nichts bekannt gewesen; es wird
jedoch vermuthet, daß zu der Trauerfeier in Cronberg das ganze
Regiment und zu der Beisetzung in Potsdam eine Compagnie
oder ein kombinirtes Bataillon zugezogen wird. Die Offiziere
haben bereits Trauerabzeichen, Trauerflor um Kokarde, Helm¬
adler Epaulettes und Portepee, angelegt.

> Landestrauer . Eine Sonder-Ausgabe des „Reichs- f
Anzeigers" veröffentlicht eine Kabinetts-Ordre des Kaisers an'
das Staatsministerium, wonach nach der Bekanntgabe des Hin¬
scheidens der Kaiserin Friedrich bestimmt wird, daß mit dem
6. August eine sechswöchige Landestrauer eintritt. Oeffentliche
Musik, Lustbarkeit und Schauspielvorstellungen sind bis zum
Ablauf des Tages der Beisetzungsfeier einzustellen. — Die
Konzerte des Kurorchesters unterbleiben bis auf Weiteres. Die
Vorstellungen im „Walhalla-Theater" sind seit gestern Abend
abgesagt. — In Bezug auf die Landestrauer ist Folgendes be¬
stimmt worden: Während der ersten4 Wochen tragen die höheren
Civilbcamten zur Uniform beflorte Achselstücke bezw. Epauletten
Agraffe und Kordons, beflortes Portepee, Flor um den linken
Oberarm, dunkle Beinkleider und schwarze Handschuhe, dagegen
in den letzten2 Wochen Flor um den linken Oberarm, dunkle
Beinkleider und weiße Handschuhe. Bei offiziellen Veran¬
lassungen, bei welchen die vorgenannten Beamten in Civilkleidung
erscheinen, tragen dieselben während der ersten4 Wochen schwarze
Beinkleider, schwarze wollene Westen, schwarze -Handschuhe und
Flor uw den linken Oberarm, in den letzten2 Wochen binaeaen

schwarze Beinkleider, schwarzfeidene Westen und graue Hand¬
schuhe. Alle übrigen Civilbeamten trauern mit einem Flor um
den linken Oberarm. — Außerdem ist, wie üblich, angeordnet,
daß in sämmtlichen Kirchen des Landes die Glocken vier¬
zehn Tage lang  Mittags von 12 bis 1 Uhr zu läuten
sind.

— Kurhaus . Infolge der Landestrauer fallen sowohl die
Morgenmusiken am Kochbrunnen, als die täglichen Konzerte des
Kurorchesters bis zum Ablauf des Tages der Beisetzung Ihrer
Majestät der Kaiserin Friedrich aus.

o. Eine Trauerdekoration , welche die Aufmerksamkeit
des Publikums in hohem Grade auf sich lenkt, hat Herr Hof¬
photograph Jacob,  Wilhelmstraße 52, veranstaltet. Dieselbe
besteht aus zwei von schwarzen Drapejrieen und Blattpflanzen
umrahmten großen, übermalten Photographieen der Heim¬
gegangenen Kaiserin und des Kaisers Friedrich, die von
Originalaufnahmen, welche dieses Atelier in -den Jahren 1872
und 1873 von dem damals in der Blüthe des Lebens stehenden
Fürsienpaar und dessen Kindern gemacht hatte, herrühren. Der
Kaiser, damals Kronprinz, ist in Dragoneruniform, die Kaiserin
in einem Kostüm der damaligen Mode, Kleid mit Ueberwurf
und weiten Aermeln, dargestellt.

— Arzt -Jubiläum . Einer unserer angesehenstenAerzte,
der Geheime Sanitätsrath Dr. Eduard Nicker,  begeht morgen
die seltene Feier des 60-jährigen Doktor-Jubiläums. Im Alter
von 21 Jahren — er ist 1830 in Hadamar geboren— hat der
Jubilar vor 60 Jahren, am 8. August 1851, an der Universität
Heidelberg den medizinischen Doktorgrad„Summa cum laude"
erworben, nachdem er 1848 die Universität Gießen, 1850 die
Universität Heidelberg bezogen hatte. 1852 bestand er mit
Nummer1 die erste Staatsprüfung, ging dann zur weiteren
Ausbildung nach Paris und trat im November 1853 in den
nassauischen Staatsdienst; er wurde angestellt, zuerst als
Medizinal-Accessist in Wehen, dann in gleicher Eigenschaft in
Limburg und dann 1856 bei der Jrrenheilanstalt Eichberg.
1856 bestand er die zweite Staatsprüfung. Einen längeren
Urlaub benutzte er zu Studien in Wien und Prag . 1864 wurde
er nach Wiesbaden versetzt. Nach der Acnderung der nassauischen
Verhältnisse trat Ricker im Jahre 1867 aus dem Staatsdienst
und lebt seitdem als praktischer Arzt in Wiesbaden. 1878 wurde
er zum Königlichen Sanitätsrath, 1899 zum Geheimen Sanitäts¬
rath ernannt. Sein früherer Landesherr, Großherzog Adolf
von Luxemburg, verlieh ihm im vorigen Jahre den Adolfs-
Orden. Herr Geheimrath Ricker, der noch in voller körperlicher
und geistiger Frische seinen ärztlichen Beruf versieht, hat cs
verstanden, durch sein Wissen und Können im Beruf, wie durch
sein mildes, humanes Wesen sich die Achtung und Liebe seiner
Klientel und seiner Kollegenschaft in hohem Maß zu erwerben.
Mögen ihm noch recht viele Jahre unverminderter Schaffens¬
kraft und ungetrübten Lebensgenusses beschicden sein.

— Das chemische Laboratorium Fresenius dahier
war während des Sommersemesters1901 von 44 Studirenden
besucht. Davon waren 31 aus dem deutschen Reiche, je 2 aus
Oesterreich, aus England und aus Rußland, und je 1 aus
Luxemburg, Belgien, Holland, Italien, Norwegen, den Ver¬
einigten Staaten von Nord-Amerika und aus Rhodesia in Süd-
Afrika. In dem bewährten Lehrkörper der Anstalt sind Ver¬
änderungen nicht vorgekommen. Demselben gehören außer den
Direktoren Professor Dr. Heinrich Fresenius,  Professor
Dr. Wilhelm Fresenius  und Professor Dr. Ernst Hintz
noch an die Herren Dr. rnsd. G. Frank , Dr. W. Lenz,
Dr. L. G r ü n hu t und ArchitektI . Huber.  Assistenten
sind im Unterrichtslaboratorium3 und in den Versuchsstationen
(Untersuchungslaboratorien) 24 thätig. — Das nächste Winter-
Semester beginnt am 15. Oktoberd. I . Auch im Sommer-
Semester 1901 ging eine Anzahl von wissenschaftlichen Arbeiten
aus dem hiesigen Laboratorium hervor. Die betreffenden Ab¬
handlungen wurden in chemischen Fachzeitungcn, insbesondere
in der von den Direktoren des Laboratoriums herausgegebencn
Zeitschrift für analytische Chemie veröffentlicht. Von allge¬
meinerem Interesse, speziell für unsere Leser, dürfte die in
C. W. Kreidels Verlag dahier erschienene Druckschrift über die
chemische Untersuchung des Victoria-Mclita-Sprudels zu Vilbel
bei Frankfurt a. M. von Professor Dr. H. Fresenius sein.
Außer wissenschaftlichen Arbeiten wurden im Sommer-Semester
1901 in den verschiedenen Abtheilungen des Untersuchungs¬
laboratoriums (Versuchsstation) zahlreiche Untersuchungen im
Interesse des Handels, der Industrie, des Bergbaues, der Land-
wirthschaft, der Gesundheitspflege, der Justiz und der Ver¬
waltung ausgefllhrt.

.— Radfahrwege . In Nr. 4 der Mittheilungen des
„Wiesbadener Radfahr-Vereins" lesen wir folgende beachtens-
werthe Auslassung des Herrn Christ. Glaser:  Dem Magistrat
liegt bereits seit über zwei Jahren ein rllcksichtlich derSteigungs-
verhältnisse ausgearbciteter Plan, welchem der bereits genehmigte
Weg nach den „Herrneichen" entnommen ist, vor, unsere
Waldungen durch Anlage von Promenadestraßensowohl für
ben Radler, als auch für den Droschkenverkehr weiter zu er¬
schließen. Diese Straßen sind so projektirt, daß sie nur ca.
3 pCt. Steigung haben, was bekanntlich per Rad in flottem
Tempo zu nehmen ist, sodaß also von „Drücken" glücklicher Weise
keine Rede mehr sein wird, sobald diese Projekte zur Wirklich¬
keit werden. Wenn es gelingt, durch eine spezielle Radfahrweg¬
steuer der Stadt Wiesbaden Verzinsung und Amortisation zu
garantiren— was der Verein gütlich in die Hand nehmen möge
— so sind keine weiteren Hindernisse vorhanden, nachdem die
Ober-Forstverwaltung sich sehr günstig über diese Wegprojekte
ausgesprochen, ja sie als die allein richtigen erklärt hat. Der
Hauptweg führt durch das Wellritzthal hinter der Fischzucht
her, in sanfter Steigung nach der Platte, von da ebenso herab
und kommt bei Sonnenberg heraus. Welch wunderbare Rund¬
fahrt wird dies werden! Nur wer sich mit diesem Gedanken
nicht vertraut machte, kann das Bedürfniß eines solchen Weges
bestreiten! Ich behaupte, daß eine solche Anlage geradezu ein
dringendes Bedürfniß ist, denn wenn erst unsere Wälder auf be¬
quemen Straßen zugänglich sein werden, wird kein Ver¬
gnügungsreisender, sei er nun Radfahrer oder Freund von
Spazierfahrten per Droschke, den Aufenthalt in unserer Stadt
damit quittiren, daß er sich Kochbrunnen, Kurhaus und Nero¬
berg angesehen hat. Unsere Droschkenbesitzer haben bjs jetzt
auch mit einer bewunderungswürdigen Gleichgültigkeit Alles
hingenommen, wie es war. Auch sie sollen sich mit einem Zu¬
schuß betheiligcn, wenn sie nicht wollen, daß die Radfahrer aus¬
schließlich Radlerwege bekommen, was natürlich der Fall wäre,
wenn sie allein Abgaben zu zahlen hätten. Also auf zur Ein¬
gabe an den Magistrat! „All Heil!"

o. Unfälle. Gestern Nachmittag ist der 24 Jahre alte
TaglöhnerE yer l e von hier von einem Neubau Ecke des
Kaiser Friedrick-Rina« und des Gutenbera-Vlades aus einer

Hohe von 13 Meter abgeftürzt, ohne sich jedoch erheblichere Ver¬
letzungen zuzuziehen. Der Verunglückte wurde in das städtische
Krankenhaus gebracht, wo man bisher nur eine Verrenkung des
rechten Armes feststellen konnte. — Auf einer Vergnügungsfahrt'
mit einem Einspännerfuhrwerkbegriffen, scheute am vergangenen
Sonntag das Pferd des MineralwasserhändlersHoch von hier
auf der Chaussee bei Neudorf und ging durch. Die Insassen,
drei Damen, ein Kind und der Besitzer, wurden aus dem Ge- '
führte, das umschlug, geschleudert und erlitten theils schwere,
theils weniger erhebliche Verletzungen. Die vorbeifahrende
Kleinbahn nahm die Verletzten auf und brachte sie nach Eltville
*1 H?tel „Mainzer Hof", woselbst Herr Dr. Soengen die
erste ärztliche Hülfe leistete. Die Behandlung der Verwundeten
dauerte mehrere Stunden. Am besten ist wohl das kleine Kind
davon gekommen, dem der Unfall fast nichts geschadet hat; hier
hat wiederum der Schutzengel Wache gehaktem

o. Vergebe» wurde die Herstellung einer ca. 90 Meter
langen Steinzeugrohr-Kanalstrecke von 35 Centimeter Weite in
der projektirten Parallelstraße zur Kreidelltratze an Lerrn
Maurermeister Hch. Dörr  hier.

— Kleine Notizen . Der „Wi es ba den er Männer¬
gesang - Verein"  hat den für nächsten Samstag im
Restaurant „Waldeck" in Aussicht genommenen Familien-
Abend  wegen der eingetretenen Landestrauer bis auf Weiteres
verschoben. — Der für Samstag projektirte Familien-
Abend  des Männergesang-Vereins „Concordia"  findet
aus Anlaß des Hinscheidens Ihrer Majestät der Kaiserin
Friedrich nicht statt.

£i. Biebrich, 6. August. Am Sonntag Nachmittag
wurde in der Kirchgasse dahier das dreijährige Söhnchen des
Wagenführersan der Straßenbahn, Merzbach,  von einer
Chaise überfahren.  Der Kutscher, welchen, wie wir hören,
keine Schuld an dem Unglück betrifft, hielt sofort an, und der
Insasse des Wagens, Herr Pfarrer Mckolay, nahm sich sofort
des Knaben an. Die Verletzungen sind glücklicher Weise keine
schweren. — Durch Strom Unterbrechung  wurden
heute auf der Wiesbadener Straße eine ganze Anzahl Wagen
der elektrischen Bahn zu einem längeren Aufenthalt auf offener
Strecke gezwungen. Es dauerte geraume Zeit, bis üe ibre fahr¬
planmäßige Fahrt wieder aufnehmen konnten.

* Mainz , 7. August. Rheinpegel:  2 m S5 cm
gegen2 m 04 cm am gestrigen Vormittag.

Letzte Nachrichten.
Coniineuial -Trlcgrabdcn -ilvmpagnIk.

Cuxhaven, 7. August. Beim Abschiedsessen an
Bord der „Gera" gedachte Graf Waldersee  des
Todes der Kaiserin Friedrich. Generalmajor Frhr . v.
Gayl feierte die Verdienste des Feldmarschalls in China,
gedachte des Todes des Grafen Aork von Wartenburg und
des Generals v. Schwarzhoff und hob die erfolgreichen
Bestrebungen des Marschalls hervor, das Ansehen des
deutschen Namens ,zu erhöhen und die Achtung der
fremden Kontingente zu erringen. Er dankte für das
Wohlwollen des Feldmarschalls und für die Erlaubniß,
den 17. Oktober als Gedenktag der Chinakrieger zu
feiern, wobei, wie er hoffe, der Marschall noch lange prüft-
diren werde. — Dem Abschiedsessen wohnten Direktor
Ballin und Vertreter des „Nordd. Lloyd" bei.

Mailand, 7. August. Die Gährung unter der
Landbevölkerung  der Provinz Mailand ist plötz¬
lich bedrohlich geworden. Militär besetzte zahlreiche
Ortschaften, aber die Brandstiftungen und Tumulte
dauern fort . Sonntag Nacht wurde das Familienschloß
des Herzogs Visconti Modrone gestürmt und die ver¬
hafteten Tumultuanten befreit.

Dcpeschcnbüreau Herold.
Berlin , 7. August. Die „Post" schreibt: Nach unseren

aus sicherster Quelle geschöpften Informationen ist der Zoll¬
tarif  bestimmt, an Stelle des jetzigen autonomen Tarifs zu
treten. Genau wie bisher ist auch künftig die Regierung befugt,
in den Handelsverträgen mit fremden Staaten Ermäßigungen
einzelner Sätze zu vereinbaren. Diese Handelsverträge sind
dann dem Reichstag zur Genehmigung vorzulegen, da sie ohne
diese Vorlegung für die Reichsangehörigen ungültig sein würden
Die Regierung ist aber nicht verpflichtet, Handelsverträge, b-
zuschließen, sondern der Abschluß steht in ihrem freien Belieben.

Rom, 7. August. Nachrichten aus Neapel  besagen,
Crispi  werde den heutigen Tag schwerlich überleben.

. hd. Stuttgart , 7. August. Die 22-jährige Tochter eines
hiesigen Trambahnschaffners wurde in vorvergangener Nacht in
der Villastraße von ihrem Geliebten, einem jungen Kaufmann,
durch einen Stich ins Herz  getödtet. Der Thäter wurde
gestern Vormittag verhaftet.

lld. Pittsburg , 6. August. Der Vorsitzende des Stahl«
arbeiterverbandes, Skaffer, richtete an die Eisen- und Stahl¬
fabrikanten ein von den Führern der Vereinigten Stahlarbeiter
genehmigtes. Cirkular, worin er den Fabrikanten die Absicht be-
kannt giebt, den Mitgliedern der Vereinigung, die gegenwärtig
in Fabriken der United-States-Steel-Corporation beschäftigt
seien, zu befehlen , die Arbeit einzu st eklen,  wen»
die Corporation nicht die Friedensverhandlungen eröffne. Die
Beamten der National-Sieel-Companh Newcastle erhielten
bereits Befehl, die Arbeiten einzustellen und werden dies Mitter¬
nacht thun. _

Volksrmrtlsschaftliches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 7. August, Mittags 12% Uhr. Kredit-Aktien
201.60, Diskonto-Kommandit 172.70, Siaatsbahn 135.75,
Lombarden 21.90, Bochumer 166, Gelsenkirchener160.10.
Harpener 148.90. Tendenz: fest.

Wien,  7 . August. Oesterreichische Kredit-Aktien 64(h
Staatsbahn-Aktien 633, Lombarden 88.50, Marknoten 117.85.

Die Ai»rnd-A«sgal »e enthalt 2 Beilagen»
darunter1 nur für die Stadt-Auflage.

Der unerlaubte Nachdruck unserer Original-Artikel lst »erboton.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Dcrantwortlich für Politik und Feuilleton! I . RS. : S- Bit den
übrige,, redaktionelle» Theil: C. Rütyerdti für die « »jeigeu und Reklame«

I . libert : sämmtUch iu
Druck und Verlag der L. Echelleuberg ' fche»

RtMMtn. _ _
Hos-Buchdruckerrt in Wiesbaden
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MS die Abtheilung für Damen- und Ainder-Artikel kurze Zeit geraum werden
Deshalb findet vom 1. August ab

bei Baarzabluna und nur während der kurzen Dauer des Ausverkaufs.

Mf als Waschbloufeu in Battist, Zephir, Pcrcal rc., sowie alle
_ » Blouseu , Sammt -Blouseu , Woll -Blouse«
zur Hälfte des seitherigen Preises.

. Kmoer - und Damen - Strumpfe , Combinations , Unterjacke « in Wolle und Baumwolle, Korsettfchouer , .«vaud-
tmnye. Uuterrbcke, Bade -Auziige rc. find am avarten Tischen ausaeleqt. Auf alle diese Artikel werden 25 % in Abzug gebracht. 10933

Telefon 3161. Telefon 3161

Sonntag , den 11. August 1901 , Nachmittags 3 Uhr
Ezelius ’fdjcit Badeanstalt in Biebrich:

Waschsärke, Plaidhnlleu , Tourifteutafcheu,
Schirmhüllen , Reiseriemen , Reiscrollen,
Toilette -Necessaires , Rucksacke re. 11052

pro Dutrisnälrartoli(i Mark im
Savoy-Höfel, »7

Gegründet

Delicatessen -Geschäft, / jk
Wiesbaden, , Kirchgasse 52, fef

empfiehlt besonders für die heisse Jahreszeit , in der tadellos süsser Rahm!
Rahm nur schwer erhältlich und frischer Rahm schwierig auf- | |
zubewahren ist;

Conservirten Schweizer Rahm,
welcher in unverändertem Zustand , d. h . ohne jeden Zusatz sterilisirt isf und
sich monatelang hält.

Motels , Cafes , Restaurants , Conditoreien und Private haben
damit jederzeit einen ganz reinen , süssen, niemals flockigen Rahm zur Ver¬
fügung , wodurch die sonst so häufigen Verlegenheitsfälle ausgeschlossen sind.

Besonders für den Sommeranfenthalt , für Villen , Pensionen,
Gebirgsgasthofe , ITnterkunftshauser bildet sterilisirter Rahm eine
nothwendigo Ergänzung des Proviantbestandes.

Die Conserve eignet sich zu Schlagrahm und zu allen Kochzwecken,
zur Herstellung von Mehlspeisen aller Art , von Gebäck , Eis etc . , sowie
als Zugabe zu Kaffee , Thee , Chocolade.

Der sterilis . Kerner Alpen -Rahm ist nicht theurer als

>!*«ss"

Natürliche kolilensanrc
SramNaHM Mineralquelle.

Tafelgetränk I. Ranges.
Aerztlicherseits bestens empfohlen bei cbm. Magenkatarrh, Blasen- und Nierenleiden,

Aelteete Brunnen-Unternehmung des Bezirks Gerolstein.
Hauptniederlago: Conrad Iloek , Wiesbaden , Holenenstr. 10.III /. lk . .. ^1,41 All « 11n„ A 1f, 4 /, t . . T.l ' P 1 111 »Die Direktion » Gerolstein , Eifel, Rkeinpreussen

Haltbarer Citroneusaft, gar. rein
(höchst coneentrirt) .

>m Gebrauch bittiger als Citrone , empfiehlt in Flaschenh 20, 35 ,»nb 50 Pf ., sowie tose ans-
gewoacn per k^ 1.50. 10108

Drogerie M . Kneipp , Goldgasse 0. Tel.  2078
Einmach-Zucker Einmach-Essige

bei 10 Psd. 81. 32 ». 33 Pf.. per Liter 12. 19. 24. 80 u. 36 Pf.
sämmtliche Gewürze, ächten Donborner und Nordhäuser in Flaschen und Kriiqe,
Botthäringe 6, 8, 10, 12 u. 15 Pf., neue Grünkerne, frisch gemahlen, empfiehlt

Adolf Maybach , Wellritzstrajze 22 . Telefon 2187

Trospecto und Gebrauchsanweisungen stets
gern zu Diensten durch 11146

J. C. Keiper, Kirchgasse 52.
, Kammer 1901

ju 10 seimig das Klüik käuflich im
LeKutz stärke.

Uerlag , Aanggaffe 37.
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